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120 -
Untetfudjungen übet ©lesatlonen, SRafanj u. bgl. für gäfle grögtet

©ipanj»@rreld)ungcn angePcdt unb biefe Untetfudjungen baben

ble autJgcjeldjnetcn ©Igenfdjaften tc« itallenlfdjen Snfantetle«

©ewebre« fdjatf bwiticten laffen. SKan fonnte mit bemfelben

otjttc «Berpäifung bei SBatione cine ©(Pant »on 1600 m. er»

reidjen, wenn bfe ©leoatlon eine foldje war, wie auf gleidje

©ipanj beim SKaufcr» ober Sffiernbl < ©cwcljte — eijielte abei

übctblt« nodj eine gtögcie Slnjabl »on Steffeln."
©le weffiittldjcn Neuerungen in ben befprodjenen @djicg=3ni

Prttftlcncn pnb nun :

1) ©a« Sielen füt gelbfdjicgen auf bfe güge unb ble SKitte

be« Äötpet« ip ptafilfdjct butdjgtfüijtt ;

2j beim ©injclfdjicgcn finb blc ©renjen, bl« ju weldjen bie

Sffialjifdjclnlidjfeit be« Steffen« obwaltet, bepimmtet angefübtt ;

3) übet ctefe ©tenjen b'nau« barf ba« geuet nut übet Sffielfung

bei Dfpjietc abgegeben weteen ;

4) ta« geutt ip bi« auf eine ©ipanj »on 1000 m., In bc«

fonbeten gäden bl« auf 1500—1600 m. crflredt;

5) fût cie ©d)ieg=Ucbungeii ip gtögere ©enaulgfelt tn bct

Dbforge urb ©ctjuliing, fowie gtögere SDcanntojaltlgfclt ter

Uebungen eincjefüfjrt ;

6) für ©bargen pnb befonberê ©djiegübungen »orgeftfjtleben;

7) fût Dfpjfete pnbet pd) bct 3nPtuttlon ein Stnljang übet

ble taftifdje Slnwenbung be« ©djiegen« beigegeben.

9îuf)tanb. (©ie «Bepfmmung über bie Sïuêbilbung
bet Snfantetle unb artillerie im ©appeur»
btcnPc.) ©« fod 1. blc Sruppen«©appeur«Dfpjlere organlpren

(c« follen jäljrlldj ein DfPjlcr »on jebem Snfanterie « «Jieglmente

unb ein Dfpjier »on je jwel Sägei« unb je jwei SJieferoe«S3atait«

Ionen ju ben ©appcut««Btlgaccn fommanbitt wetben). 2. Sruppen«

©appeur« Äommanto« clntldjtcn in jwei SfJrannfdjafteftaffen

(I. Älaffe ein SKann pet Äompagnie, It. Älaffe fedj« SKann »et

Äompagnie). 3. gut ble Stuppen ten ©ebraudj bc« grogen

etat«mäglgcn «ffictfjeuge« bepimmen, unter Sluäwcrfung einet be«

Pimmlen ©umme füt bte Untetljaltung te«fttben — 3n ben

Ätieg«» unb Sunferfdjulen foden In 3ufttnft ade DfPjletc ble

ptaftlfdjcn unb tljcotctlfdjen Äenntnfffe eilangcn, weltfjc butd) et»

wäbnte „SBepimmung te." oon ben Sntppcn»@appeut Ofpjitten
gefotbert wetben.

Serf et) i e b enee.
— (COerft «Bréljaut in ber ©djlactjt oon §aftenbeet

1757) Ijat nidjt unwefentlidj ju bem ©tfolg, weldjen ble gtan«

jofen über tie mit ten SBteugen adiitten ©ngtänbet cicangen,

beigetragen. SJtadj tebfjaftetn ©efedjt natjm berfelbe einige fclnb»

[Idje SBattetlen. — Sttdjenbolj (ein Sßreufje) erjäblt :

©Ie etlangten SBorttjeltc fjat'en ble gtanjofen gtögtentfjei!« bem

©enetat @be»ert Ju »«banfen, bet ben unlet ibm fommattbiren»

ben SKatqul« SBrétjaut »or btm Slngriff bel bet «Çanb fagte unb

mit fjttcenfinniget' «Begeipctung jit Ifjm fagte : „©djwötcn ©fe
mit auf bfe ©bte efne« braoen SBÌanne«, pdj unb 3bi SJiegfmcnt

efjer tobtfdjiegen ju taffen al« jtt weldjen." «Btébaut fttjwut
unb ble't «IBûrt. ©lefer DfPjlei war Obtift be« fJìeglment«

»on SBIcatble. fiubwlg bei güufjetjnte, um fefn au«gcjctd)nete«

«Betfjalten ju bclobnen wie« (bm efn ®nabengefjatt »on 2000
Slote« an. SSrétjaut antwottete, et tjabe nie ©clbbelobnungen

gewiinfdjt; et bat, biefe STJenpon untet foldje DfPjlete feine«

SRegiment« ju »ertfjeiten, ble lljtct am meiPen bebütfen. SKan

»etlangtc nun »on ffjm bie SJcamen «Derjenigen, ble pd) Im

Steffen »otjüglldj fjctDorgettjan Ijälten. ©eine Slntwott wat :

„Äeinet »on un« bat pd) Ijetootgctban. Side ijaben tapfer ge»

fodjten uno Side pnb bereit roieber anjufangen. 3<f) bin batjer

genötfjigt, bfe SUamen Sldcr nad) tet SReglmcnt«liPe abjufdjieiben."
(3- Sffi. »on Sttdjenbolj, ©efdjidjte be« pebenjäbtlgcn Äriege« (n

©eutfdjlanb ©. 80.)
— («Dtarfttjleiftungen.) SJlacf) ©enerat Sewat betrug blc

mittlete Sagc«matfdjlcipung bct franjöpfdjen Sltmee:

1796 (in Statten) 25,30 km.
1805 23,97 „
18^6 24,75 „
1815 21,75
1859 15,27 „
1870 16,25 „

gut blc beutfdje Sttmee witb füt 1870 bte mittlete SKatfdj«

teipung auf 19,068 km. betedjnet.

^ttftg j« vetkaufm :
©fe üottftönbigen 3to^rgânne 1852—1863 ter „Sidgcm.

©djwcfjer. SKtlität«Seitung". Sluêfunft ttUjtiH ble ©rpcbltton.

^evotvermnnition.
Sie ßefdjoffenen >Orb.=SReö.=§ütfett toerben à 3 UtS.

roieber tuborirt unb ertjalten Drbonnonjtabnng unb (Seftfjofj.
«t3rtïjife «Jluefüljrunß roirb garantitt.

J- stahel, fotronenfob.
Siitioj.

$ferïie=$etïattf.
©Ine elegante notbb. ©tute, 5 3abte att, Ijedbtaun,

oljne Stbjcfdjcn, 160 Cm. bod), mft febt oiet «Blut, witb
att« einem Sf)rl»atPade »etfauft. ©icfelbe ip geritten unb
ein« unb jwelfpännlg elngefabten. ©a ba« Sßfetb ein
btldantct ©anger fp, würbe e« pdj am bepen füi einen
a)tn. Dfpjfer efanen. ©cfl. Slnftageii sub K 359 an bie
Stnnonccn«©tpetition »on

[M-ino-z] Rudolf Mosse, Zürich.
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lite Imetae unii tmiifehlima. itel
S %ûx ba§ mir feit 35 3a^)ret1 xn f° aufjerorbentlidjem HTcafje gefdjenïte Zutrauen oerBinblidjft
J£ banïenb, jeige tjiemit ineinen roerttjen ©önnertt, foroie einem roeitern £it. «publicum ergebenft an,
^ baf) idj mit tjeute bie biâ bato am Simmatquai SRx. 32 beroorbenen Sofalitäten oerlaffen unb mein
fi ©efdjäft in mein neuerbauteâ §au<B
ui
¦n
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«jl oerlegt tjabe.

102 Bahnhofstrasse 102
(Ecke Schlitzengasse, vis-à-vis dem Hôtel St. Gotthard)
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3nbem idj mir nadj roie oor angelegen fein laffen roerbe, geftüfjt auf meine laitgiâtjrigen
Erfahrungen, forootjt in «Anfertigung üon neuen SÜBnffen unb ©rtjtefiretiuifiten, alâ audj in
fâmmtlidjèn bieêbejûglidjen «Reparaturen, foroie billiger «Sebienung mein biâtjerigeâ guteâ Dcénommé

ju ertjalten unb roeiter ju erroerbett, bitte idj um fortbauemben gütigen gufprudj audj in meinem
neuen Sotale unb empfeljle midj

^odjadjtungêooïï ergebenft

¦Sürtrjj, 3t, SSlâxt 1881.

[M-970-Z]
Weber-Ruesch,

iüdjfenmadjer unb iUofenljanblung.
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Untersuchungen über Elevalionen, Rasanz u. dgl. für Fälle größter

Distanz-Erreichungen angestellt und diese Untersuchungen haben

die ausgezeichneten Eigenschaften des italienischen Jnfanterie-
Gcwehreê scharf hervortreten lassen. Man kennte mit demselben

ohne Verstärkung der Patrone eine Distanz »vn 160» m.

erreichen, wenn die Elevation eine solche mar, wie auf gleiche

Distanz bcim Mauser- vder Werndl > Gewehre — erzielte aber

überdies noch ei->c größere Anzahl vvn Treffern."
Die wesentlichen Neuerungen in den besprochenen Schieß-Jn,

strultirncn sind nun :

1) DaS Zielen für Feldschießen auf die Füße und die Mitte
de« Körpers ist praktischer durchgeführt;

2) bcim Einzelschlcßen sind die Grenzcn, bis zu welchen die

Wahrscheinlichkeit de« Trcffcns obwaltet, bestimmter angeführt;
3> übcr dtcse Grenzcn hinaus darf das Feucr nur über Weisung

dcr Ofsiziere abgegeben werdcn ;

4> das Fcuer ist bis auf eine Distanz von IVO« m., in be-

sondcrcn Fällen bis auf 1500—1600 m. erstreck, ;

5) für die Schicß-Ucbungen ist größere Genauigkeit in der

Obsorge und Schulung, sowie größere Mannigfaltigkeit der

Uebungen eingeführt;

6) für Chargen sind bcsondcre Schicßübungen vorgeschrieben;

7) fül Ofsiziere findet sich dcr Instruktion cin Anhang übcr

die taktische Anwendung deê Schießens bcigegcben.

Nußland. (Die Bestimmung über die Ausbildung
der Infanterie und Artillerie im Sappcur-
dtenste.) ES soll 1. die Truppen-Sappeur-Ossiziere vrganisiren

(es sollen jährlich ein Offizier »on jedem Infanterie » Negimente

und ein Offizier von je zwei Jäger- und je zwei Reservc-Batatl-

lvnen zu den Sappeur-Brigaeen kommandirt werden). 2. Truppen-

Sappeur-Kommandos ctnrichten in zwci Mannschafiêklassen

(I. Klasse ein Mann pcr Kompagnie, II. Klasse sechs Mann ver

Kompagnie), 3. Für die Truppen dcn Gebrauch dc« großcn

etatsmäßigen Werkzeuges bestimmen, unter AuSwcrfung einer

bestimmten Summe für die Unterhaltung desselben — In den

Kriegs- und Junkerschulcn sollcn in Zutuns! alle Oifiziere die

praktischen und Ihcorctischcn Kenntnisse erlangen, welche durch

erwähnte „Bestimmung ic." von dcn Truppcn-Sappcur Offizieren

gefordert werden.

Verschiedenes.
— (Oderst Brêhaut in der Schlacht von Hastenbeck

1757) hat nicht unwesentlich zu dem Erfolg, welchen dle Franzosen

über die mit den Preußen alliirten Engländer errangen,

beigetragen. Nach lebhaftem Gefecht nahm derselbe einige feindliche

Batterien, — Archenholz (cin Preuße) erzählt:
Die cilangten Vortheile hal'en die Franzosen größtentheils dem

General Ehevert zu verdanken, der den unter ihm kommandiren¬

den Marquis Brêhaut »or dem Angriff bei der Hand faßte und

mit heldensinniger Begeisterung zu ihm sagte: „Schwören Sie
mir auf die Ehre eines braven Mannes, sich und Ihr Regiment
eher todtschießen zu lassen, als zn weichen." Bröhaut schwur

und hielt Wort. Dieser Offizier war Obrist de« Regiments

von Picardie. Ludwig der Fünfzehnte, um scin ausgezeichnetes

Verhalten zu belohnen, wies ihm ein Gnadengeholt »on 200«
Livres an. Brêhaut antwortete, er habe nie Geldbelohnungen
gewünscht; er bat, diese Pension unter solche Ofsiziere seine«

Regiments zu »ertheilen, die ihrer am meisten bedürfen. Man
»erlangtc nun »on ihm die Namen Derjenigen, die sich im
Tressen vorzüglich hervorgethan hätten. Seine Antwort war:
„Keiner »on uns hat sich hervorgethan. Alle haben tapfer
gefochten und Alle sind bereit wieder anzufangen. Ich bin daher

genöthigt, die Namen Allcr nach dcr RegimcntSliste abzuschreiben."

(I, W. von Archenholz, Gcschichte des siebenjährigen Krieges in
Deutschland S. 80.)

— (Marschleistungen.) Nach General Lewal betrug die

mittlere TagcSmarschletstung der französischen Armee:
1796 (in Jialien) 25,3« Km.
1305 23,97 „
18^6 24,75 „
1815 21.75
1859 15,27 „
187« 16,25 „

Für die deutsche Armee wird für 187« die mittlere Marschleistung

auf 19,063 Km. berechnet.

ZSissig zu verkaufen:
Die vollständigen Jahrgänge 1852—1863 der „Allgcm.

Schweizer. Militär-Zeitung". Auskunft ertheilt die Expedition.

Kevolvermunition.
Die geschossenen Ord.-Rev.-Hülsen werden à 3 Cts.

wieder laburni und erhalten Ordonnanzladung und Geschoß.
Präzise Ausführung wird garantirt.

^r. «t»K«l, Patronenfao.
Zitrich.

Pferde-Verkauf.
Eine elegante nordd. Stute, 5 Jahre alt, hellbraun,

ohne Abzeichen, 1t?« Om. hoch, mit sehr viel Blut, wtrd
aus einem Privatstalle verkauft. Dieselbe ist geritten und
ein- und zmeisxännig eingefahren. Da das Pferd ein
brillanter Gänger ist, würde eê sich am besten für einen
Hrn. Offizier eignen. Gest. Anfragen sub K 359 an die
Annonrcn-Erpcdition von

sM-1170 21 Kuàoie M»8«e, Aiiri«».

s

s

Anzeige und Empfehlung.
Für das mir seit 35 Jahren in so außerordentlichem Maße geschenkte Zutrauen verbindlichst

dankend, zeige hiemit meinen werthen Gönnern, sowie einem weitern Tit, Publikum ergebenst an,
daß ich mit hente die bis dato am Limmatquai Nr. 32 beworbenen Lokalitäten verlassen und mein
Geschäft in mein neuerbautes Haus

(l-cke 8oKi!Kengssse, vis-s-vilZ lle-m llötel 8t. Sottnsrc!)
verlegt habe.

Indem ich mir nach wie vor angelegen sein lassen werde, gestützt auf meine langjährigen
Erfahrungen, sowohl in Anfertigung von neuen Waffen und Schießrequisiten, als auch in
sämmtlichen diesbezüglichen Reparaturen, sowie billiger Bedienung mein bisheriges gutes N6nomm6
zu erhalten und weiter zu erwerben, bitte ich um fortdauernden gütigen Zuspruch auch in meinem
neuen Lokale und empfehle mich

Hochachtungsvoll ergebenst

Zürich, 3l. März 1881. >V«I>< i -«i^< ^«Ii,
s^_970_^ Büchsenmacher und Waffenhandlung.
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